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Richtungs—

u. Querfchnitts—

änderungen.

96

der Flüffigkeit. Die Abhängigkeit von der Stromgefchwindigkeit 71 wird von ver-

fchiedenen Autoren verfchieden angegeben. Ich bin der Anficht, dafs die Prony-

Redlmäczcker’fche Beziehung nicht allein genügend zutreffende Werthe liefert, fondern

auch noch einigermafsen bequem zu benutzen ift, drücke diefelbe aber fo aus, dafs
der zur Ueberwindung des Widerftandes erforderliche Druckp im geraden Verhält-

nifs zu 23 + 20%? wächst.

Bezeichnet man einen durch Erfahrung feftzuftellenden Coefficienten mit x, mit
70 die Dichte der Flüffigkeit bei 0 Grad, mit a die Ausdehnung derfelben für 1 Grad

Temperaturänderung und mit t die Temperatur der Flüffigkeit, fo entf’teht, unter

dem Vorbehalt, dafs die Spannung der Flüffigkeit fich nur fehr wenig ändert, bezw.

durch die Spannungsänderung eine nennenswerthe Aenderung der Dichtigkeit nicht

hervorgerufen wird, die Gleichung für den Reibungswiderftand:

_ 91 )P9_x1—l—a Zu 2—}+2032—2g .. . . . . 56.

oder:

_ 4_ 39a M31
p_ul+ailfziv+zoi2g 57"

Die Erfahrungszahl x fchwankt zwifchen 0,0003 und 0,001. Für Leuchtgas,

Waffer etc., die in guten glattwandigen Rohren fich bewegen, darf man x=: 0,0003
bis 0,0004, für Luft, welche in gemauerten Canälen fliefst, je nach dem Zuf’cande

der Canalwände, M:: 0,0004 bis 0,0007, für Rauch x: 0,0006 bis 0,001 fetzen. Hier-

bei mufs noch bemerkt werden, dafs aufser der Glätte der Wandflächen auch die

LuftdurChläffigkeit gemauerter Canalwände die Bewegung der Luft und des Rauches

beeinträchtigt. Richtiger würde man diefen Einflufs befonders berechnen; in Er-

mangelung genügenden Anhaltes für diefe Berechnung fchliefse ich, dem Gebrauch

gemäfs, den Einflufs der Luftdurchläffigkeit in die Gröfse x für Rauch und Luft ein

und bemerke hierzu, dafs derfelbe fich befonders fühlbar macht bei freiftehenden

Schornf’teinen, aber auch bei mit dünnen Wänden ausgeftatteten Luftleitungscanälen.

Fiir grofse Werthe von 2/ verfchwindet der Quotient 1 gegen 20, für fehr kleine
7;

Gefchwindigkeiten dagegen 20 gegen %, fo dafs für diefe Sonderfälle die Gleichung,

welche den Reibungswiderf’cand ausdrückt, in die einfacheren übergeführt werden
kann:

u 7/2
P=2011+a——0'7 ;“g‚ 57a-

b . =i—L/i. . . . . ‚ . .. .ezw j) 2g1—l—al‘ 971 570

Der Widerftand, welcher eine rechtwinkliche Ablenkung der Bewegungsrich-
tung verurfacht, kann ausgedrückt werden durch

ro 712
P_— 1+al 2g

Richtungsänderungen, welche bewegte Flüffigkeiten in gut gerundeten recht-
winklichen Canal- oder Rohrknieen erfahren, verurfachen einen geringeren Wider-

f’cand, nämlich etwa

58.

To 7/2

Z) = (0,3 1315 0,5)m i} 59-



 

97‚„

Querfchnittsveränderungen verurfachen, abgefehen von dem entfiehenden, bezw.

hervorzubringenden änderen 2/‚ ebenfalls Bewegungshinderniffe. Man wird diefelben

möglichl’c zu vermeiden und in unvermeidlichen Fällen möglichft fanfte Uebergänge zu

fchaffen fuchen. Alsdann können die entflehenden Widerfiände vernachläffigt werden.

In einigen unvermeidlichen Fällen mufs man jedoch auf einen entfprechenden Wider-

f’cand Rücklicht nehmen. 80 bei geöffneten Ventilen, bei welchen der Widerfland:
. ‚- 2

 

 

u
— ! ' . . . _ . . . 60.p-1+at—(Os bis 1) 23" ,

bei geöffneten Hähnen, bei welchen derfelbe:

— . . . . . . . 6 .; —1—+——aat (0,1 bis 0,3); 1

il°c‚ und bei Vergitterungen, die einen Widerf’cand erzeugen:

— _ 6 .p—1;i_°al(0‚sbisl,3)zv , 2

fo fern die Querfchnitte keine gröfsere, als die Gefchwindigkeit 71 ver-

langen.

Bedeutende Querfchnittserweiterungen, wie diefelben z.B. bei Eintritt des

Waffers in Heizkörper, bei Eintritt der Luft in die Zimmer etc. eintreten, finden

dadurch gebührende Berückfichtigung, dafs man die der Flüffigkeit bisher eigene

Gefchwindigkeit als verloren gehend betrachtet
Endlich if’c der Druck zu berückfichtigen welcher die Gefchwindigkeitv über-

haupt hervorruft; derfelbe ill oft in ein und derfelben Leitung wegen bedeuten-

I 2 I .

Erzeugung

der

deren Querfchnittserweiterungen mehrere Male in Anfatz zu bringen. Der betreffendeGefChwindigkeit-
Druck hat die Gröfse

_L L
P—1—I—al 12g

Bezeichnet man mit 5 die Factoren der Gleichungen 58, bis 63_‚ welche mit

63.

2
f— W— multiplicirt die einzelnen Widerf’tände p geben, fo ift der Gefammt-1 + ccl‘ 2g

widerf‘tand zwifchen zwei Punkten der SLleitung auszudrücken durch:

]) —p2=2p=[xq12—‘ %+20 +2115]—1—°—+M 2—7’g . . . 64.

Man mifft die Preffung der eingefchloffenen Flüffigkeit, indem man durch die

 

1 22.

Gefamm t-

widerl'tand.

Wand des Rohres oder des Canales A (Fig. 64) ein U-förmig gebogenes; an beiden _
Enden offenes Rohr B f’ceckt, welches eine genügend fchwere Flüffigkeifenthält.
Der lothrechte Abltand der beiden Flüffigkeitsfpiegel— in B Pcth den Druckunter-
fchied dar, welcher zwifchen dem Inneren des RohresA und feiner Umgebung herrfcht.
Verwendet man für die Flüffigkeit des U-fo'rmigeri Rohres B Waffer, fo entfpricht
1mm des Flüffigkeitsfpiegel-Abftandes 5 genau genug 1kg Druckunterfchied für 1qm
Fläche, da eine Wafferplatte von 1 qm Gröfse und 1 mm Dicke 11 mifft und im Zu-
Pcande gröfster Dichte 1kg wiegt. Verwendet man in dem Rohr B Queckfilber,
fo entfpricht jedes Millimeter des Fluff1gke1tsfp1egelAbftandes 13 (, kg Druckunter—
fchied pro 1qm_

b) Einfluss der Verschiedenheit der Gewichte geleiteter Flüssigkeiten.

Der vorhin genannte Druckunterfchied if‘r in verfchiedenen Höhenlagen (ab-
gefehen von den eigentlichen Bewegungshinderniffen) verfchieden‚ fobald die Flüffig-
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